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Zwischen Bevormundung un Autonomie
Zur gegenwartigen Lage der Theologie In talıen
Im Verlauf der nächsten anderthalb Jahre moöchten T01Y ın YSst mıt dem Konzıl hat INan angefangen, Rom ın erster
loser Folge über dıe Sıtuation der Theologie ın den VET- Lıinıe als ‚lokale‘‘ Kırche verstehen (wenn auch als s3CI-schiedenen Ländern Europas UuN Nordamerikas berich- ste  6 den Lokalkırchen) un! nıcht Nur als reines Syn-
Ien In diesem Heft beginnen I01Y mMA1t einer Übersicht über ONYyYM für die Gesamtkirche. In den römischen Fakultäten
diıe Lage der Theologıe ın Italıen. Der Verfasser des Be- hat tast überall dıe ıtalıenische Sprache das Lateın abgelöst.ryichts, Lui1g1 Sartorı, selbst eın ınnerhalb Italiens bekannter Dıie Zahl nıchtitalienischer Theologiestudenten 1St kleiner
Theologe, 1st Professor für systematiısche Theologie ın Pa- geworden (auch Wenn mMan Jetzt, W1e€e CS scheınt, wıeder
dua un Vorsitzender der ıtalienıschen Theologenvereini- Zum alten Modus zurückkehrt). ber CS 1St auf jeden Fall
ZUNg eın Dezentralisierungsprozeß un! Diversifizierungspro-

ze{ß 1im ange. Das ohl bedeutsamste Phänomen 1St dasOftrt wırd Inan mıiıt der rage onfrontiert: Theologie iın der usammenschlüsse bzw entstehender Filialbildun-Italıen, oIbt eıne solche überhaupt, und WECNN Ja, und
welche? och schon selt 1972 versucht der bekannte Phi- ZEN viele theologische Studienzentren schließen sıch einer

römiıschen Fakultät bzw begeben sıch derenlosoph Fabro die W asser In Bewegung halten mıiıt Schutz. Auf diese VWeıse unterstutzt das „Angelicum“‘ Bo-Vorwürfen angeblich vertehlte Orıientierungen
dieser Theologie. Mıt dem Tıtel eınes Artıikels ın der elt- logna un! das theologisch-ökumenische Institut in Barı,

die „Gregoriana“‘ Florenz, „„San Anselmo‘‘ Palermo, dasschriıft ‚Studı cattolicı“‘ (Nr 140, Oktober Z „Salesıanum“‘ ess1na. Auf einer ıAhnlichen Linıe sınd665—675) Iragte sıch besorgt: ‚Wohin teuert die 1ta-
lienısche Theologenvereinigung?“‘, und 19/4 tolgten 1mM weıtere ‚„Anschlüsse“‘ entstanden: Dıie theologische Fa-

kultät VON Neapel für den sudlichen Teıl Italiens vereinıgtVerlag Ruscon1, Maıiland, Z7Wel seıiner Bücher: ‚„„Das
Abenteuer der progressistischen Theologie“‘ und ‚„„Dıie in Neapel Zzwel Sektionen, die der Jesuıiten un! dıe Fakul-
thropologische Wende arl Rahners‘‘ 1ıbt sS1e also tat VO  ; Capodimonte un! nımmt auch das ‚Studıio teolo-

21C0““ VO  s Catanıa iıhre Fittiche. Andere Studien-doch, eıne iıtalıenısche Theologie?
zentren sınd der Lateranuniversıtät angeschlossen. Fur
Nordiıitalien wurde 1967 1ın Maiıland eıne interregionale

Fin auferweckter Lazarus theologische Fakultät gegründet mıt ‚„„Parallelsektionen“
Veneto (Padua), 1M Pıemont (Turın), in Ligurien (Ge

Um eıne vorläufige AÄAntwort geben: Ich selbst nua). Die gleiche Fakultät 1St och mıiıt anderen „affılner-
ten  eC theologischen Semiınaren verbunden. Das Netz dieserhabe gelegentlich die gegenwärtige Sıtuation der des 2712-

[US verglichen, der ZWar dem rab entstiegen, aber noch un:! anderer ‚„„Affiliationen‘‘ stellt eıne durchaus dyna-
in seıne Tucher gehüllt 1ISt Die ıtalıenısche Theologie 1sSt miısche Struktur dar, die nıcht 1Ur Unterstützung und KOo-

ordınıerung verspricht, sondern auch Förderung und Nı-ZWAar auferstanden, aber allzu viele Tücher beengen S$1€e
och veauanhebung, denn ‚„„Anschlüsse“‘ werden erst zugelas-
Um die Geschichte der etzten 15 Jahre verstehen, muß SCH, Wenn estimmte Voraussetzungen (Bıbliotheken und

andere Lehr- un: Forschungsinstrumente; qualifiziertesINnNan zurückgreifen auf das römische Monopol, das bıs ZU
Konzıl iın den theologischen Fakultäten Roms tast alles Lehrpersonal; aNSCMECSSCHNES Studienprogramm) erfüllt
absorbierte: Kräfte, Personal;, Finanzmaiuttel. (G14Nn Balttısta sınd.
Mondin (La teologıia del NOSIrOo tempo’', Iba 1975, Trotzdem bleibt eın sroßes Problem: Dıie Theologie fehlt„ 201-21 Zzählt viele Gründe ıtalıenıischer Unterent- in den Staatsunzversitaten un: auch ın den wenıgen SOßC-wicklung auf dıe Trennung zwıschen katholischer un: Nannten „Freien‘““. 1873 wurden durch den ıtalıenı-
aıkaler bzw laızıstischer Kultur, das Fehlen eıner speku- schen, mıt der Eroberung Roms entstandenen Staat die
atıven Philosophie, den aufgerissenen Graben zwıschen theologischen Fakultäten PCI (Gesetz abgeschafit. Seitdem
Philosophie un! Theologie, das geringe akademische Nı- 1St dıe Theologie einıger Versuche nıcht mehr iın dıe
Veau 1ın der Theologie und den theologischen Fakultäten Universıitäten zurückgekehrt. ber das gröfßte Ärgernıisselbst, das Fehlen VO  i Zusammenarbeit zwıschen katholi- besteht darın, dafß bısher nıcht eiınmal die katholische Uni-
schen Verlagshäusern, die zahlenmäßige Überlegenheit versıtät Maıiıland eine theologische Fakultät hat Dıiıesen
der Ausländer den Professoren und Dozenten der Zustand hat teierlich unı öftfentlich der gegenwärtigerömiıschen Fakultäten. Tle diese Gründe tretften sıch aber Rektor der ‚„‚Cattolıca‘“‘, Professor Lazzatı, auf dem rch-
auf der gemeiınsamen Schnuittlinie des „Monopols“‘ Roms. lıchen Kongrefß über „Evangelıisierung und Förderung des
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Menschen“‘ 1mM November 1976 in Rom beklagt. Selit 1N1- Gründungsjahr der ersten beiden „theologischen Studien-
gCn Jahren g1ibt N in der ‚„Cattolica‘‘, aber 1Ur als Teıl der zentren für Laien“‘ (ın Florenz und in Padua), bıs ZU

phılosophischen Fakultät, eıne vreligionswissenschaftliche Konzıil entsprach die dort gelehrte Theologie eher dem
Abteilung, die Ausgangspunkt un! Hoffnung für ine Versuch Z Verbreitung theologischer Intormation. Es
künftige theologische Fakultät se1ın soll In Bologna g1bt handelte sıch eıne Art Theologie der Ser1ie oder ZWEe1-
65 selit Jahren eın ahnliches, aber gegenüber der Universıität ten KRanges. Inzwischen hat sıch das Nıveau angehoben,
utonomes un:! mıiıt einem besonderen Statut ausgeStatte- und diejenıgen, die diese Zentren Trequentieren; können
tes Instıtut, das weıthın bekannte „„Istituto pCer le cıenze sıch als wirklich ‚„Inıtnerte“ qualifizieren, auf gleicherreligi0se‘‘, das bisher ohl das einzıge wirkliche theolo- Stutfe WI1e die Theologiestudenten ın den Seminaren. Die
gische Forschungszentrum auf hohem Nıveau darstellt. „Figlıe dı Paolo“‘ in Rom haben dem Tıtel „Ut
Yst Jüngst 1m Aprıil (vgl Maı 1980, hat dieses unum sınt“‘ eınen theologischen Fernkurs eingerichtet, der
Instıtut ın Zusammenarbeit miıt dem Instıtut Catholique jetzt bereıits 2000 Studierende erreicht. Dıie Kurse sınd
VO Parıs un! den theologischen Fakultäten in Löwen eın über vier Jahre verteılt. ach deren Abschlufß 1St mMOg-
vielbeachtetes iınternatıionales Symposıon über die 99° lıch, ZUr Vervollständigung des theologischen Grundstu-
klesiologie des Zweıten Vatikanums“‘ organısıert und diums (innerhalb eines Jahres) auf eıne theologische Fa-
durchgeführt. In den etzten tüntf Jahren 1st auch in Trıent kultät überzuwechseln, dann — SOWeIlt der Wılle
ein Institut für Religionswissenschaften entstanden, das vorhanden 1st auf die zweıte Stute überzugehen, die mıt
Anschluß die dortige Universıtät sucht. In diesem Jahr, dem theologischen Lızentiat abschließt. Selt einıgen Jah
1980, hat auch die Universıität VO  e Urbino (eine der dreı TenN sınd diese Kurse die Lateranunıiversiıtät angeschlos-
„Freıien“ neben der ‚„„Cattolica‘“‘ iın Maıland) die FErrich- SC  3 Wenn S1e die entsprechenden Prüfungen bestanden
tung eınes Hochschulinstituts für Religionswissenschaft in haben, können dıe Absolventen auch Z FEywerb aka-
die Wege geleitet, W 2asS iın der öffentlichen Meınung als CI - demischer Grade zugelassen werden.
ster Schritt des Wıedereintritts oder der Rückkehr der
Theologie ın die nıchtkirchlichen Universiutäten Italiens Man ann gegenwärtig davon ausgehen, da{fß heute uNnge-
verstanden worden ISt. tähr Studierende ın Italıen theologische Kurse be-

suchen. Damıt stellt sıch inzwischen natürlıch das Pro-
Man annn jedoch och nıcht VO  — einer wirklichen und blem der Koordinierung all dieser Zentren und iıhrer
echten Wıederzulassung der Theologie den Universıitä- kırchlichen Bewertung.
ten sprechen. ach Aufhebung der theologischen Fakul- Zu NeNNenNn sınd auch die verschiedenen theologischen Ver-
taten ISt die Theologie in den staatlichen Fakultäten SOZU- einıgunNgZeEN, die gegenwärtıig vielleicht das erwähnenswer-

1Ur repräsentiert worden bzw W alr ‚„„vertreten‘‘ Phänomen 1Im Bereich der Theologie darstellen.
durch Vermittler, die eıne Art Prokuratorenstelle über- Dıie alteste 1St die Exegetenvereinigung, der viele verleger1-
nahmen: selıt der tranzösischen Ara bıs 1ın die ersten ach- sche Inıtiatıven verdanken sınd, einıge davon auch 1im
kriegsjahre durch einıge Von Katholiken besetzte philoso- eigentlichen Bereich wissenschaftlicher Forschung. Es
phische Lehrstühle, die eiınen SOgENANNTICN ‚„„chrıstlıchen handelt sıch dabei VOIL allem die Herausgabe VO  ; Akten

(GJuUZZ0OSpirıtualismus‘“ vertreten haben (Stefaninı, mehrerer Fachkongresse und aneben die ‚„„Rıvısta
5SC1aCCa), un! VOT allem (besonders iın den darauffolgenden Bıiblica““.
Jahren) durch Vorlesungen über die Geschichte des hrı- An Zzweiter Stelle kommt die Vereinigung ıtalienıscher

Heute zeichnet sıch auch eın Weg eigenen Dogmatiker, dıe als ‚„Assoclazıone Teologica Italıana“‘ 1M
Lehrstühlen für Theologiegeschichte aAb Es o1bt bereıts Jahre 1966, also erst urz nach dem Konzıl, entstand un!
ZWel,; einen der ‚„„Cattolıca“‘ Maıiıland und einen ande- heute über 200 Mitglieder zählt, darunter eıne Reıhe
ren der Universıität Bologna. In diesem Zusammenhang wissenschaftlich sehr aktıver Protessoren. Dıie Kongresse
1St wichtig, auch auf eıne andere sehr wirkungsvolle der Dogmatikervereinigung stellen ebentfalls wichtige
Eınriıchtung der Nachkriegsjahre hinzuweısen, die für die Etappen ın der Entwicklung des theologischen Denkens
Förderung christlichen Denkens in Abwesenheıt der in Italıen dar, da Inan siıch VOTL allem die Klärung
Theologie den Universitäten eıne grofße Bedeutung hat thodologischer Probleme (zunächst solcher allgemeıner
das Von Jesuıten geleitete christliche Zentrum für Phıloso- Natur, dann aber auch solcher, dıie auf spezielle Themen
phie iın Gallerate. Dıie VO  3 diesem Zentrum veranstalteten bezogen sınd) bemuht: auf Gott, auf das Sein des Men-
Tagungen un:! seıne zahlreichen Publikationen haben sehr schen, auf Christus, aut das Thema Erlösung, auf dıe Kır-
wırksam dazu beigetragen, die Tradıtion katholischen che
Denkens 1mM akademischen Bereich wachzuhalten. Es War gerade die der ‚„„Anthropologie““ und „„der anthro-

pologischen Wende‘*‘‘ gewidmete Tagung VO  - 1971, die die
Theologie für alen zornıgen und polemischen Reaktionen VO  — Paolo Fabro
und theologische Vereinigungen und anderen ausgelöst hat, VO  3 denen eingangs dıe Rede

WAar. Zur eıt verfügt dıe Vereinigung erst über eın VOTI-

Inzwischen hat sıch auch die 5S0O$ „Theologie fr Laz:en‘“‘ wiegend informierendes „Bulletin““ für den internen Ge-
ausgebreıtet. ast in jeder Stadt sınd Studieneinrichtungen brauch. An die Gründung einer theologischen eıt-
dieses Typs entstanden. In der ersten Phase seıt 1946, dem schrift 1st Augenblick noch 2um denken. och hat
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INan das letzte Jahr versucht, die Von Jesuiten in Neapel thesen ber Jesus) VOI essor.. Dıie Freiheit theologi-
geleitete Zeitschrift „Rassegna dı Teologıa“‘, die der Ver- scher Forschung und Veröffentlichung sıch in Italıen
ein1gung Gastfreundschaft gewährt, als eın Diskussions- ach und ach gerade aufgrund VON Begegnungen in
forum Nutizen Grenzzonen auf gleichsam neutralen Territorien zwıschen
Es besteht darüber hınaus auch eıne Vereinigung VonNn Mo- dem katholischen und allgemeınen Verlagswesen durch
raltheologen, die über eine eigene Zeitschrift verfügt, wel- uch dıe katholischen Verlagshäuser können sıch QTO0-
che ın Zusammenarbeıt mıt den ‚„„Edizıon1 Dehoniane“‘ iın ßere Freiheitsräume schaffen, die S1e näher die allgemeı-
Bologna herausgegeben wiırd uch die Dozenten tür nenNn Verlage heranführen, und ZWAaTr gerade mıt Hılte des
christliche Philosophıie, die Kanonisten, die Kırchenrecht- Arguments, würden ‚nıcht genehme Publikatio-
ler, die Katechetiker haben sıch ın eigenen Vereinigungen nen  c och VON niıchtkatholischen Verlagen herausge-

bracht.zusammengeschlossen.
Es sınd aber bıs heute och keine verlegerischen Unter-
nehmungen bekannt, die sıch allgemeıner Aufmerksam-eue Freiheitsräume Verlagswesen eıt aufdrängen wurden. Man könnte freilich auf die sehr

Der Bereich theologischer Zeitscbriften hat sıch erweıtert. zahlreichen Reihen hinweıisen, VO  —3 denen tast jedes Ver-
Jagshaus eıne herausgıbt un! die oft eın guLeES theologischesIch übergehe dabe1 die internationalen Zeıtschriften, die Nıveau aufweıisen, dıe Reıhe über bıbelwissenschaf-ıtalıenıischer Sprache herausgegeben werden, WwW1e ‚„‚Con-

cılıum““‘ und ‚‚Communi1o““. Ich übergehe auch die der ro- ten und Theologiegeschichte be] ‚„Paideıia““ Brescıa. Zu
erwähnen ware da auch die gutgeglückte italienısche Kıt-mischen theologischen Fakultäten. Neben schon alten und tel-Ausgabe, womıt dieses Arbeitsinstrument 1U  - auch ingleichsam klassıschen Zeıitschriften WI1e ‚„Vıvus Thomas“‘

(Pıacenza) un! 6a Scuola cattolica‘‘ (Venegono bei Maı- Ländern romanıscher Sprache ZUr Verfügung steht, weıter
biblische Kommentare, Vätertexte und Texte un! oku-Jand) sınd in NEUCIECETI eıt ach un:! ach andere Zeitschrift-

Aus verschiedenen Religionen. Dıie Aufzählungten entstanden: ‚Studı er Riıcerche Francescane“‘, ‚Studıa
Patavına““ (Padua), „Sapıenza““, „Sacra Doetrina“‘‘. Dazu könnte unendlich lange fortgesetzt werden. ber WI1e gC-

Sagt, VO  —$ ll dem drängt sıch iınternatıional bısher nıchtskommen die schon Zusammenhang mıt den theologı1- zwingend aufschen Vereinigungen erwähnten Tıtel In den etzten Jah-
T1enNn NECUu gegründet wurden „Nıkolaus““ (Barı, selit D, Wır können blofß SapcNh, da{ß das theologische Italıen aus-

”O theölogos‘“‘ (Palermo, selt „Teologıa“ (Maıland, reichend 1St. DDer größte Teıl ausländischer theo-
der überregionalen theologischen Fakultät Maıland seıt logischer Produktionen VO  a einem gewiıssen VWert 1st be-

ast jede dieser Zeitschritten bringt 1Ur eın be- reıts übersetzt un:! Zur Verfügung ıtalienischer Theologen.
Wenn Aaus der ıtalienischen Produktion a2um eLWwWAas diestiımmtes Ferment ZU) Ausdruck, wobe1i N schwierig

bleibt, klare Linıen nachzuweısen, die über ıhre grund- Grenze den Nachbarländern passıert der VO  a’ den
satzlıche Ausrichtung Autschluß geben. Theologen anderer Länder l1gnorıert wird, hängt das
Es 1St unmöglıch, VO  e} theologischen Schulen sprechen. nıcht blo{fß VO vornehmlıich popularısıerenden Durch-
Für dıe meısten Studienzentren bedeutet die Zeitschrift schnittsniıveau ıtalıenıscher theologischer Erzeugnisse 1ab
vorwiegend einen Anreız, eıne Selbstverpflichtung, eıne Ich glaube, CS hat auch mıiıt verfestigten Vorurteilen etun,
Ehre, miıt der InNnan sıch schmückt und die der Wirklichkeit auch WEen das sehr Jlange Fehlen der ıtalıenıschen Theolo-
weıt iın eıne Zukunft vorauseılt, die INnan sıch erhofft oder o1€ 1mM Kreislauf internationalen wissenschaftlichen Den-
VO  e} der iInan erst traumt. Manchmal beschränkt sıch eıne ens solche Vorurteıile rechtfertigen scheint. Da{fß dıe
Zeitschrift eintach darauf, verschiedenen Stimmen weıt ıtalıenısche Theologie erst ach dem Konzıil wıeder auf-
auseinanderliegenden Themen Raum geben, hne eıne gewacht ISt; drückt immer och auf sS1e wahrscheinlich
CNSC Verschränkung VO  3 Inhalt un:! Methode. Nıcht 1M - auch noch für lange eıt
InNeTr lassen sıch Zeitschritten miıt Streng theologischem In-
halt unterscheiden VO  3 zahlreichen anderen, die aut einem - amenakademischen Gesichtspunkten weniıger anspruchs-
vollen Nıveau diskutieren, WwW1e Tdoc‘“, ‚„Humanıtas‘“, und das veranderte Niveau
„Servıtium“, ‚„„Vıta Pensıiero“‘. Wollte INan einıge usammentassende Folgerungen 71e-
Dıe hatholischen Verlagshauser mussen heutzutage dıe hen, dann aflßst sıch teststellen: die italienische Theologıe
Konkurrenz der „„weltlichen“‘ Verlage (wıe Mondadorıi, wiırd allmählich selbständig. Vor dem Konzıl WAar s1e VOTI-

Rızzoli, Utet, Laterza, Sanson1) fürchten, denn schon selit allem VO  — der französıschen Theologie abhängig, dann
dem Konzıil zeichnet sıch 1mM ıtalıenischen Verlagswesen kam ach dem Konzıil eıne eıt der Abhängigkeıt VO
eiıne Wende ab ast alle weltlichen Verlage haben eınen deutschen theologischen Denken, VOTLT allem hinsichtlich
Sektor für das relig1öse Buch eröffnet und dann erweıtert. der Methoden un:! Forschungsprobleme. In den etzten
Gerade 1mM Zug dieser Öffnung sınd auch einıge theologi- Jahren hat siıch die iıtalıenısche Theologie mehr un mehr
sche Werke 1m eigentlichen Sınn tast Bestsellern ‚ WOT- der Theologie Lateinamerikas zugewandt. IrSst gegenWar-
den Beispiele dafür sınd: die etzten Bücher Hans Küngs tlg beginnt Inan iın weıterem Umfang mMıt „eıgener Pro-
oder auch das bekannte Buch „Ipotesı (sesu“‘ ypo- duktion‘““. Man annn dıes VOT allem anhand der Na-
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inen und Tıtel ın den theologischen Reihen der Chiavaccı („Grundriß der Moraltheologie““) zugleich
verschiedenen Verlagshäuser (Marıetti, Querıinlana, Mor- Vorsitzender der Vereinigung der Moraltheologen —
cellıana, Jaca Book, Edizioni Dehoniane) teststellen. Das wurde eıne Zeitlang VO  —3 Rom beanstandet. Eın sehr be-
offenkundigste Zeichen dafür sınd die theologischen kannter Moraltheologe Walr och bıs VOI einıgen Jahren

Guzzetti. Inzwischen 1ISst 14Nd bereıts bekannter.Lexika, VOT allem ZzweIl sınd ın diesem Sınn bedeutsam DC-
worden. Beide erschiıenen 19/7/ das Neue Theologische Zu erwähnen waren auch einıge La1ien den Theolo-
Lexiıkon („Nuovo Dızionarıo Teologico“‘, Edizioni Pao- gCcnh Auf jeden Fall annn eiıner nıcht übergangen werden:
lıne) un: das Interdisziplinäre Theologische Lexikon Giuseppe Alberigo in Bologna, dessen Instıtut eıne
(„Diızıonarıo Teologico Interdisciplinare“‘ Marıetti), das Reıihe Junger Theologen miıtarbeitet und der sıch selit dem

in eiınem Band, aber mıt sehr iıchtem Text, das Konzıl VOT allem eine kritische Begleitung der Inter-
zwelıte dreibändig. Der Anteıl reın ıtalıenıschen Beıträ- pretatıon und Rezeption des Z/weıten Vatikanums be-
SsCH 1St hoch WDas sallı aber auch für dıie Qualität, jedenfalls muht. Die ıtalıenısche Theologıe hat sıch also schon e1IN1-
für die meısten der dort behandelten Stichwörter. germaßen selbständıg gemacht.

FEın Aspekt wachsender Verselbständigung läfßt sıch auchAlleın schon dıe Liste der Miıtarbeiter macht deutlich, dafß
ON heute ın Italıen eıne Reıihe namhaftter Theologen anhand der Entwicklung allgemeinen theologischen Den-

ens teststellen. Colombo hat in eiınem UÜberblick übero1bt Bereich der Dogmatiker S. Dianich, bekannt 20 ıtalıenısche Theologie, zwıischen den Jahren 1950durch seıne Publikationen VOTr allem ZUur Ekklesiologie un:! bıs 1970 (La Scuola cattolica, 2/1974, 99-191), festge-ZUrFr. AÄmterfrage, und Barbaglıio, eın Exeget mıiıt VvOrwlıe- tellt, da{fß früher ımmer Interventionen des Lehramtes fürgend modernen bıbeltheologischen Fragestellungen. Zu das theologische Interesse ın Italien bestimmend arch,
NeENNECN waren auch die italıenischsprachigen Theologen wIı1e EeIW. dıe Verkündigung des Oogmas von' derder Gregoriana Flick un! Alszeghy, die INall als ‚,‚Patrone‘“‘ nahme Marıas in den Hımmel, die Enzyklika ‚„‚Humanaeeıner ıtalıenıschen Theologengeneration bezeichnen gener1s““ un! VOTI allem das Zweıte Vatikanum. Die Theo-kann: weıter Marranzını 5J, der italienische ber- logıe habe sıch „Folgediskurs‘“‘ oOrlentiert un:! vorwlıe-
setzer der theologischen Werke arl Rahners, un:!

Mondin, eın sehr truchtbarer Autor verschiedener gend ommentiert und interpretiert, häufig mıiıt geradezu
apologetischer Absıicht. In den etzten Jahren wecken aberWerke für theologische Information. Daneben hefßen sıch die oftiziellen kırchlichen Stellungnahmen a2um och be-andere anführen: 4US5 Maıland ELIW. Colombo oder

Moiolı, aus Turın Ardusso oder A4US Neapel Van- sonderes Interesse: das Heıilıge Jahr 1975 1st vorüberge-
SaNSCH, ohne da{fß davon Notız M wurde. Die

ZaAN 5J. Nıcht übergangen werden dart ein bekannter LA Dokumente römischer Dıkasterien, W1e beispielsweise dieturgiewissenschaftler mıt durchaus eigenständıgem theo-
logischem Hıntergrund WwWI1e Cipriano Vagaggını OSB 7Zu Erklärung ‚„Persona humana“‘ der Glaubenskongregation

ZU TIThema Sexualıtät 1975, haben Nur eın sehr geringesLNECMNNEN ware nıcht zuletzt Molari, der 1n geWw1sser Echo ausgelöst. ber selbst das sehr bedeutsame un:! 1N-Weıse exemplarısch 1St für die Schwierigkeiten ıtalıenı-
scher Theologen mıt der römiıschen Glaubensbehörde. novatorisch ausgerichtete Pastoralprogramm der Italıenı-

schen Bischotskonterenz ‚„Evangelısation un:! Sakra-Nachdem CT be1 der Glaubenskongregation verklagt WOTI- mente‘‘, das Thema des bekannten Pastoralkongresses VOoNnden Wal, wurde CT CZWUNSCNH, seıne Lehrtätigkeit rO-
mıschen Fakultäten einzustellen, während cr als „Dozent‘““ 1976, hat 1mM theologischen Bereich aum Wirkungen gC-

zeıgt.in nıchtrömischen theologischen Fakultäten weıterhın gC-
duldet wırd
Der Fall Moları erinnert das Schicksal mancher xege- Anthropologisch-gesellschaftliche
tcnN, die in Italien als in ewegung geraten un:! Fragestellungen
beträchtlich viele Schwierigkeiten Mıt der römischen
Glaubensbehörde hatten. Dennoch o1Dt N eiıne Es aßt sıch aber eın sieigendes Interesse für Fragen der
Reihe VON bekannten Gelehrten 1m Bereich der FExegese hulturellen UuUN geschichtlichen Sıtuation feststellen, also
un:! Bıbeltheologie: eın Name Nag für alle gelten, der des eınem vorwiegend außerkirchlichen Bereich. Dıie ka-
aus Pıemont stammenden Jesuiten Carlo Marıa Martı- tholische Universıität Maıland bemüuht sıch seıt Jahren

dıe Dıskussion ber die ‚„„katholische Kultur‘“‘, un ZW arNı 5J; der, nachdem EGr längere eıt Rektor des Päpstlichen
Biıbelinstituts un! anschließend der Gregoriana WAal, gerade bezüglıch des Vakuums, das die Theologie den
erst VOTr einıgen Onaten ZU Erzbischof VO  — Maıland eI- iıtalıenıschen Universıtäten hinterläßt. Der Theologie gCc-

worden 1St und mıt dessen Namen beträchtliche lıngt 65 aber och nıcht, ausreichend Gesprächspartner in
Hoffnungen auf eıne Erneuerung der ıtaliıenıschen Kirche der weltlichen akademischen Kultur finden (Philoso-
verknüpft sınd. Dennoch kommen nıcht NUur Exegeten 1M - phen, Rechtsgelehrte, Vertreter der Naturwissenschalften),
Iner wıeder in Schwierigkeiten. die innerhalb der Universıtäten lehren un! torschen. Sıe
Die meısten römiıischem Verdacht Ausgesetzten sınd wendet sıch infolgedessen mehr jenen kulturellen Fragen
ohl die Moraltheologen. Valsecchı un:! Rossıt, die Z die sıch A4Uus$s der sozıalen Praxıs heraus stellen. Zu den
ZWel Herausgeber eınes moraltheologischen Lexikons, besonders interessierenden Themen gehört VOI allem das
hatten Schwierigkeıten mıt Rom uch das Werk VON Verhältnis V“O  S& Glaube unPolitik, aber dieses nıemals ab-
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strakt verstanden, sondern 1i1INImMNer bezogen auf die Kırche Beıtrag die Theologie un! MIt ıhr die Kırche Werden

Italıen eısten annnals vermittelndes Glıed Denn wenn N W a5 sıcher zutrifft,
Italıen GinNe Kriıse o1bt 1IST diese nıcht sehr der Innerhalb dieses die Gesamtorientierung der iıtalıeniıschen

Zweıierbeziehung Glaube Polıitik sondern dem Dreıi- Theologie bestimmenden Interesses andere, sehr
ecksverhältnis Glaube Kırche Politik suchen Dabei deutlich und erkennbare Fragestellungen heraus
spielt das Verhältnis Christentum Marxısmus letzterer Ich lasse hıer die och sehr kräftigen Stimmen tradıitionali-
VOTr allem durch das Denken Gramscıs des zweıtellos 0)85: stischer theologischer Grupplerungen beiseite Vıelleicht
ginellsten Vertreters italıeniıschen marxiıstischen Denkens, handelt 65 sıch dabei auch eher vereinzelte, WenNnn auch
eiINeEe besondere olle vieltach PFrOMINCNTE Denker un:! WCNISCI einheıtliche
Mıt Abstand folgen Sonderprobleme Konkordat,; FEhe- Gruppen Ich moöchte 1Ur och auf ZWwWel Richtungen hın-
scheidung, Abtreibung Dıieser veränderte Interessenhori- WCISCH, dıie INan gleichsam auf CENIgEHENGESETIZLEN Polen
ZONLT beweıst, dafß sıch die Mıtte des theologischen [Den- der allgemeinen Entwicklung ansıedeln könnte auf der C1-
ens Italıen allmählich verschoben hat VO  3 Fragen des NC Neıte IST die theologische Fakultät VO  — Maıland MIt ıh-
gesamtkırchlichen Lehramtes den konkreten Proble- G: Zeitschrift „Teologıa C1IHNE Sınn
INnen der Seelsorge hıs hın durchaus privilegierten krıitische Begründung der Methoden un der EıgenartBehandlung VOonl Phänomenen und Ereignıissen der profa- theologischer Forschung bemüht un:! dabei e1iNe
nen Gesellschaft und Geschichte Eın Versuch Bılanz radıkal kritische Haltung gegenüber der theologischen

dieser Rıchtung wurde 1978 dem beı der „„Querı1- Produktion nördlich der Alpen C1inN Auf der anderen NSeılite
nıana““ erschienenen Buch ‚„„Chıesa Italıa 5—19/78°* bemüht sıch die theologische Fakultät für Suüdıtalien
SCZOPCNH, der Vertasser dieses Artikels un! ZWEI andere Neapel mMIt besonderem Nachdruck die Erschließung
Autoren auch dıe entsprechenden Veränderungen ka- der kulturellen Voraussetzungen, denen die Bevöl-
tholischen Verlagswesen dargestellt haben (vgl kerung Südıtaliens ebt Es 1IST das CIM Bereich der

24/-261) uch auf diese Entwicklung hat die ‚anthro- anthropologischen und ethnologischen Gesichtspunkten
pologische Wende Begınn der sıebziger Jahre die dann heute INm noch ein CINZISAFTISECS und besonders wert-

den erwähnten scharfen Reaktionen konservativer volles Feld wıssenschaftlicher Forschung darstellt, enn
Theologen geführt at,; entscheidenden Einfluß gehabt EeLWAS radıkal Urtümlıiches behauptet sıch auch noch
Bezeichnend 1St diesem Zusammenhang die Themen- Bereich modernster Kulturen
ahl des Kongresses der iıtalienischen theologischen Ver- Zwischen diesen beiden Polen wächst un! ebt heute jede

September 1979 „Theologie un! Menschen- echte Theologie, da das geoffenbarte Wort über Wıssen-
bıld Italıen heute“‘ Gefragt wurde, welches heute die schaft un: Geschichte vermuıttelt wırd Dıe epıstemologı-vorherrschenden Vorstellungen “VO Menschen der sche Begründung des Glaubenswissens un! die Auseınan-
Kultur un Leben Italiens sınd Es steht außer rage, dersetzung MItL den verschiedenen un! ursprünglichendafß CS heute C1iNE Kriıse der lange elıt beherrschenden Prä- Formen der Anthropologie bestimmen dıe Interessen der
sSCNZ der Kırche Lande o1bt Man Iragt sıch welchen heutigen Theologie auch Italıen Lu1g1 Sartorı
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eın rundwerte-Konsens?
Zur Familienpoliti der Parteien

Fordert ein Journalist Von den drei Bundestag te- einandersetzung MItTt den entsprechenden Vorstellungen
NCN Parteien Materı1al über deren Vorstellungen Zur amı- des politischen Gegners Und der Tat Auf WECNISCH Fel-
lienpolitik A wırd ıhm VO  e der CD  S gleich ein mehrere dern eiten Gebiet der Politik gibt 65 gravierende
Kılogramm schweres Paket 11S$ Haus geliefert Schon die- Dıifferenzen zwıschen den derzeitigen Regierungs un:
SCS 1ußere Indız Die Unionsparteıien sehen der den Upposıtionsparteien WIC be] den Grundsatzfragen der
Familienpolitik Schwerpunkt ihrer Arbeıit Familienpolitik Der wesentliche Unterschied alst sıch
Indes, nıcht alles, W 9a5 da prasentiert wırd alßt sıch als Satz zutammentassen Halten die ‚,G -Parteıen
Leitfaden christdemokratischer Familienpolitik einord- überkommenen, christlich fundierten Familienbegriff fest,
nen der größere Teil des Materials 1ST C1NC kritische Aus- den SIC auch MT den verschiedensten politischen Mafßnah-


